
Hilfe zur Beichtvorbereitung 

 
Erzengel Michel: «Fasten heisst die Liebe leben.» 
Jede Sünde ist ein Verstoss gegen die Liebe und trübt damit unser Seelenkleid. 
Ein Mensch, der sich schon gerecht findet, ist bereits wieder der Ursünde des 
Stolzes anheimgefallen. Deshalb ist das Streben zur Demut die grösste Hilfe 
seine Sündenlast los zu werden. 
Jesus sagt: «Selbst der Gerechte sündigt des Tages sieben Mal.» 
Jeder Mensch ist der Sünde unterworfen und bedarf deshalb der Vergebung 
von Jesus Christus im Busssakrament. 
 
Auszug aus dem 1. Jakobsbrief: 1, 2-8 + 12-15 + 19-22 
«Seid voll Freude, meine Brüder, wenn ihr in mancherlei Versuchungen geratet. Ihr wisst, 

dass die Prüfung eures Glaubens Ausdauer bewirkt. Die Ausdauer aber soll zu einem 

vollendeten Werk führen, denn so werdet ihr vollendet und untadelig sein. Es wird euch 

nichts mehr fehlen. Fehlt es aber einem von euch an Weisheit, dann soll er sie von Gott 

erbitten. Gott wird sie ihm geben, denn er gibt allen gern und macht niemandem einen 

Vorwurf. Wer bittet, soll aber voll Glauben bitten und nicht zweifeln, denn wer zweifelt, ist 

wie eine Welle, die vom Wind im Meer hin und her getrieben wird. Ein solcher Mensch 

bilde sich nicht ein, dass er vom Herrn etwas erhalten wird: Er ist ein Mann mit zwei 

Seelen, unbeständig auf all seinen Wegen.  

 

Glücklich der Mann, der in der Versuchung standhält. Denn wenn er sich bewährt, wird er 

den Kranz des Lebens erhalten, der denen verheissen ist, die Gott lieben. Keiner, der in 

Versuchung gerät, soll sagen: Ich werde von Gott in Versuchung geführt. Denn Gott kann 

nicht in die Versuchung kommen Böses zu tun und er führt auch selbst niemanden in 

Versuchung. Jeder wird von seiner eigenen Begierde, die ihn lockt und fängt, in 

Versuchung geführt. Wenn die Begierde dann schwanger geworden ist, bringt sie die 

Sünde zur Welt. Ist die Sünde reif geworden, bringt sie den Tod hervor. 

 

Denkt daran, meine geliebten Brüder: Jeder Mensch soll schnell bereit sein zu hören, aber 

zurückhaltend im Reden und nicht schnell zum Zorn bereit, denn im Zorn tut der Mensch 

nicht das, was vor Gott recht ist. Darum legt alles Schmutzige und Böse ab, seid 

sanftmütig und nehmt euch das Wort zu Herzen, das in euch eingepflanzt worden ist und 

das die Macht hat, euch zu retten. Hört das Wort nicht nur an, sondern handelt danach. 

Sonst betrügt ihr euch selbst.» 

 

Wenn wir uns auf die Beichte vorbereiten, soll uns immer wieder bewusst sein, 
was wir in jedem Gottesdienst bei der Anklage sprechen:   
«O mein Gott, ich klage mich an aller meiner Sünden, die ich in Gedanken, 
Worten und Werken begangen habe und aller Unterlassungen des Guten.» 
Die Sünde beginnt in unseren Gedanken zu wachsen, zeigt sich in falschen 
Worten und in den Taten. Dass auch das Unterlassen des Guten Sünde ist, ist 



uns viel zu wenig bewusst. Mit guten Werken decken wir viele Sünden zu. Wir 
leisten damit Gutmachung für unsere Verfehlungen. Wir sollten so viel Gutes 
tun, dass daraus ein Überschuss des Guten wird und wir die Sünden immer 
mehr meiden können. Das Gebet ist die grösste Hilfe von den Sünden los zu 
kommen und immer mehr in der Nächstenliebe zu reifen.  
 
Im Buch „Vermächtnis des Apostels Matthäus“ schreibt er:  
«Nach dem Rosenkranzgebet und dem aufrüttelnden Introitus gehört das 
Michaelsgebet zur dritten Vorbereitungsstufe. Seine Kraft aus der durch Gebet 
und Musik gereinigten Seele ist unermesslich. In tiefer Andacht gesprochen, 
vermag dieses Gebet alles Unreine, Unwahre und Falsche aus euren Gedanken 
zu verbannen. 
Die heilige Messe kann so zur gewaltigen Kraft werden, die eure Seele mit 
Manna Gottes speist und sie zum Tempel Gottes macht, in den Christus 
einkehren will. 
Keine Belastung ist zu gross. Alles dürfen wir Ihm in Seine Wunden legen.  
Gott wird unsere Dankbarkeit für die geschenkten Gnaden sehen und uns das 
ewige Leben geben. 
Die Sünden können in dem Masse vergeben werden, als der Himmel die Reue 
und den Vorsatz sieht. 
Je mehr Menschen gut beichten, umso grösser kann das Licht werden und 
umso mehr Gnaden verschenkt uns der Himmel. 
 
Was Neulinge oft für eine nichtssagende Pause in der Beichte halten, ist in 
Wirklichkeit der wichtigste Teil der heiligen Messe. Hier hört der Himmel ganz 
besonders auf all eure Gedanken. So, wie Paulus euch lehrt, sollt ihr denken: 
«Mein Heiland, vergib mir. Ich bin ein armer, schwacher, sündiger Mensch. Sei 
mir gändig! Ich lege Dir all meine Schwachheiten, Unbeherrschtheiten und 
Übertretungen in Deine Wunden und bitte Dich: Mach aus mir einen besseren 
Menschen, der Dir zur Ehre gereicht!» 
Wo sich persönliches Leiden mit guten Werken verbindet, wo die Hilfe der 
Göttlichen Mutter und aller Heiligen erfleht wird und so Jesus Christus im 
heiligsten Altarsakrament gegenwärtig ist durch die Betrachtung Seiner Leiden, 
da wird die Lossprechung Gültigkeit haben. 
Das Bussgebet und die Danksagung sollen mit innigster Liebe und in tiefster 
Dankbarkeit gesprochen werden. Die Seele sollte nun im schönsten Licht sein 
den Heiland würdig empfangen zu können.» 
 
 
 



Nachfolgend findest Du einige Gedanken zu jedem der Zehn Gebote, 
verbunden mit einem Gebet. Beim 5. Gebot steht: «Du sollst deinen Nächsten 
lieben wie dich selbst.» Ja, böse Worte und böse Blicke können töten, sagt der 
Volksmund. Es ist uns bewusst, dass das Gebot lautet: «Du sollst nicht töten.» 
 
Im Internet sind unter dem Stichwort Beichtspiegel viele Möglichkeiten, z.B.: 
Beichtspiegel katholisch, für Kinder, für Jugendliche und weitere. Es lohnt sich 
dafür Zeit zu nehmen und mit Staunen festzustellen, was wir alles sündigen, um 
danach wahrhaft seine Sünden vor Gott hinzulegen und somit die Seele rein zu 
waschen.  
 
Das Hohe Lied der Liebe 1. Kor 1, 13, 1-8 sagt uns Wesentliches über unsere 
Schwächen und Sünden aus: 
Wenn ich in den Sprachen der Menschen und Engel redete, hätte aber die Liebe 
nicht, wäre ich dröhnendes Erz oder eine lärmende Pauke. 
Und wenn ich prophetisch reden könnte und alle Geheimnisse wüsste 
und alle Erkenntnis hätte; wenn ich alle Glaubenskraft besässe und Berge damit 
versetzen könnte, hätte aber die Liebe nicht, wäre ich nichts. 
Und wenn ich meine ganze Habe verschenkte und wenn ich meinen Leib 
opferte, um mich zu rühmen hätte aber die Liebe nicht, nützte es mir nichts. 
 
Die Liebe ist langmütig, die Liebe ist gütig. Sie ereifert sich nicht, sie prahlt nicht, 
sie bläht sich nicht auf. Sie handelt nicht ungehörig, sucht nicht ihren Vorteil, 
lässt sich nicht zum Zorn reizen, trägt das Böse nicht nach. 
Sie freut sich nicht über das Unrecht, sondern freut sich an der Wahrheit. 
Sie erträgt alles, glaubt alles, hofft alles, hält allem stand. 
Die Liebe hört niemals auf. 
 
Jesus wurde in der Wüste von Satan versucht 
Die drei genannten Versuchungen Satans zeigen die Hauptversuchungen aller 
Menschen auf.  
 



 



 



 



 



 



 



 
 



 



 



 


